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Der Professor für jüdısche Geschiéhte und Kulturwissenschaften der
Columbia Unıiversity macht uns IMut den fünf Vorlesungen, die 1n dem
materiell kleinen Buch enthalten sınd, eın r1es1ges Geschenk. e CS sınd
Vorlesungen, hne nachträgliche Überarbeitung für den Druck So erle-
ben WIr den Duktus des lebendigen brillanten Sprechens, wobeı gleich
och anzumerken 1St; da{ß die deutsche Übersetzung adäquat seın
scheint, tlüssig liest sıch das Buch
Diese Vorlesungen sınd friısch, persönlıch, faszınıerend, da{ß
immer wıeder passıert, da INnan A4US lauter Freude und fast möchte ıch

Hıngerissenheıit ber die Art der Darstellung verg1fst, aut den In-
halt achten. Und INan denkt sıch, W asSs mussen das für ylückliche Stu-
denten se1n, dıe einem solchen Lehrer zuhören dürten
Nun,; Wenn 1119  m} sıch VO der souveranen Art der Darstellung doch dem
Inhalt zuwendet, ann trıtt eıne CHE Faszınatıon AZUu Es 1sSt unglaub-
heh; welches Wiıssen dahıinter steht und WwW1e€e der Autor seın Wıssen
weıterg1ibt und WwW1e€e luzıd und eigenständig denkt und erhellende
Schlüsse zıeht.
In diesen tüntf Vorlesungen, dıe teıls auf Englısch und teıls aut Franzö-
sısch gehalten wurden, geht CS die Erinnerung des jüdıschen Volkes

seıne Wanderungen und Leiden.
Yerushalmı betaflßt sıch hauptsächlich muiıt dem sephardıschen Judentum
ın Spanıen und Portugal und knüpft Verbindungen FA 3® Holocaust 1ın

Jahrhundert. Ite Ansıchten und „Wahrheıten“ ber das Exııl] 1n
Iberien und die Vertreibung werden revıdiert und ın Licht Dn
Zeist.
Yerushalmı schreibt ber das Vergessen, das 1im Jüdıschen Verständnıis
fast eıne Todsünde ist; das Eriınnern hingegen eıne Pflicht Dieses Erıin-
61 wırd täglıch durch das Studium der Tora und die Gebete wach und
lebendig gehalten.
Seine Vorlesung ber „ Exil und Vertreibung“ bietet eıne gAal1Z Cu«cC Sıcht
Das Exıl, also die Vertreibung AUS dem Ursprungsland, wandelt sıch
eıner Heımat, WCNN sıch dıe Vertriebenen 1MmM Exıil sıcher fühlen
und sıch dauerhaft eingerichtet haben und ıhr „Jerusalem“ Jjeweıls ın der

Umgebung gefunden haben Das betritft besonders die sephardı-
schen Juden ın Iberien (Spanıen 1m heutigen Sınn zab CS 1m und
Jahrhundert och nıcht). S1e Ort geachtet, „inteorijert und da-
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e1m  “ Ihre Vertreibung 149) W Aar eshalb Ja auch 1e] schmerzlicher und
einschneıidender als die Wanderungen vorher und nachher, bıs AI Jetz1-
Cn Jahrhundert, ZUuU Holocaust.
Dıie Gegenüberstellung der Assımıilation und des Antısemitismus 1ın Ibe-
rıen 1MmM Jahrhundert und 1mM Jahrhundert in Deutschland 1St LICU
und notwendig, enn 6S z1bt sehr 1e] Gleichartiges, WECNN nıcht An-
fang der Nıederlassung der Juden, doch der Herrschaft VO
Isabella und Ferdinand.
ach Ansıcht der „rechtgläubigen“ Kırche Ööschte die Taute jeglichen
Makel, der den Juden VO Geburt d anhaftete, und die „CONVersos“
L den Christen gleichgestellt. Dann kam der eıd aut diese e._

tolgreichen sCONVErSOS:, die sıch ZzUu Teıl mMIt wirklicher Überzeugung
der Taute unterzogen hatten, und auch gegenüber den Kryptojuden der
Marranen. Nun mußlte INan sıch anderes eintallen lassen, damıt de-
LEN Einflu(ß aufgehoben werden konnte, und das W ar die Idee der „lım-
pıeza do sangre , der Blutreinheit, und A An zurück bıs 1Ns letzte Glied
Somıt WAar den „CONVverSOS:; den Marranen und den bekennenden Juden
der Zugang allen höheren ÄI'I'ItCI‘I'I und Stellen und den lıberales
verboten. Dieser eıd konnte Ja nıcht offen zugegeben werden, also ka-
schierte INan ıhn dem (zesetz der Blutreinheit damals wie heute
und besonders 1n Deutschland den Natıionalsozialisten.
Dıi1e letzte Vorlesung ber Eın Feld In Anatot“ 1St eıne Geschichte AaUus$S
dem Kapıtel 1m Buch Jerem1a. Der Betfehl Gottes, auch in der VCI-
zweıtelten Lage VOTr der Eroberung Jerusalems und der vierzıgJährıgen
Gefangenschaft och ach Recht und (Gesetz eın Feld 1ın Anatot kau-
fen und verbrieten, z1bt der Hoffnung der Juden auf eine Rückkehr iın
dıe wahre Heımat und ew1ges Bestehen das Fundament, solange sS1e sıch

ıhr Feld iın Anatot eriınnern. W as immer auch geschehen INAas, der
Bund mMiI1t (30tt hält, WCNN S1Ee nıcht VErgEeSSCH und Ihm gehorchen.

Eva Auft der Maur
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